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Eine Vergleichsformel für den
Engltfch-franzöfische Einigung in Genf erzielt —

Genf,  1. August.
In den späten Abendstunden des Mittwoch

ist zwischen Eden und Laval eine Einigung
über eine Kompromißformel im italienisch-
abessinische» Konflikt erzielt worden. Die
Formel ist von Laval sogleich dem italieni¬
schen Delegierten Baron Aloisi zur Kenntnis
gebracht und erläutert worden. Aloisi hat sie
nach Rom übermittelt und Instruktionen sei¬
ner Negierung erbeten. Auch die abessinischen
Vertreter haben sich mit ihrer Negierung in
Verbindung gesetzt.

Die Hauptpunkte  der in Aussicht ge¬
nommenen Formel sind folgende:

1. Eröffnung der Möglichkeit einer neuen
Tagung des Schlichtnngs- «nb Schieds-
ansschusses,

2. Bezugnahme anf die allgemeine Frage
der italienisch-abessinischen Beziehungen,
wobei sich England, Frankreich und Ita¬
lien verpflichte» sollen, unverzüglich Ver¬
handlungen über den Kern der Frage
auszunehmen, mit dem Ziel, bis zum 25.
August eine Einigung herbeiznführe«.

S. Verpflichtung Italiens zum Verzicht auf
Gewaltanwendung.

Ncutcr meldet Mittwochabend aus Nom,
Italien erwarte immer noch, daß Großbritan¬
nien nud Frankreich etwas' unternehmen
iverden, um eine Konferenz zustande zu brin¬
gen, auf der der italienisch-abessinisrhe Kon¬
flikt anf der Grundlage des Drei - Län-
der - Vertrages  von 1906 erörtert wer¬
den würde. Man glaube, daß Italien seinen
Standpunkt vor einer solchen Konferenz ver¬
treten würde. Aber irgendein Versuch, die
Kolonialpolitik Italiens zu kon¬
trollieren,  würde von Italien abge¬
lehnt  werden.

Ratstagung vertagt
Ueber den gestrigen Veryandlungstag in

Genf  wird berichtet:
Die Genfer Verlegenheitstagung macht

diesem Namen Ehre. Nachdem am Vormit¬
tag lebhafte Besprechungen stattgefunden
hatten, zwischen dem italienischen Delegierten
Aloisi und dem französischen Ministerpräsi-
deuten Laval, zwischen Aloisi und dem eng¬
lischen Völkerbundsminister .Eden, zwischen
Eden und dem abessinischen Delegierten Ha-
wariate und zwischen Laval und . Eden,
wurde die 87. Tagung des Völkerbundsrates
mit einer nichtöffentlichen Sitzung um
17 llhr nachmittag eingelcitet. Diese Sitzung
dauerte nur kurze Zeit, dann wurde sie bis
Donnerstag 17 Uhr vertagt. In der Zwi¬
schenzeit wird nach einer annehmbaren
Kompromitzformel gesucht werden.

Wie aus Addis Abeba gemeldet wird, hat
die abessinische Negierung den Eingang des
Vorschlages, dem̂ Völkerbund ein Mandat
über Abessinien' zu übertragen, bestätigt,
ohne dazu Stellung zu nehmen. Der NeguS
soll aber durchblicken haben lassen, daß^ er
aruudsäklicki einen wirtschaftlichen Einfluß

SaS Neueste ln Kürze
In Genf wurde die Ratstagung des Völker¬

bundes nach einer kurzen nichtöffentlichen Sit¬
zung bis Donnerstag nachmittag 17 Uhr der.
tagt. Bis dahin hofft man eine Kompromiß,
forme! gefunden zu haben.

Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsminl-
sters sind weitere 35 Millionen RM. für
Lolkswohnungen bereitgestellt worden.

Der amerikanische Professor Dr. Dhkemo
sprach sich nach einer Studienreise durch
Deutschland in Nürnberg dahin aus , daß
Deutschland nur für den Frieden der Welt
arbeite.

In Warschau stürzte ein altes Haus ein
und begrub 34 Bewohner unter feinen Trüm¬
mern. 16 Schwerverletzteund 2 Tote konn¬
ten bis jetzt geborgen werden. Man vermutet,
daß weitere zehn Vermißte ebenfalls tot sind

europäischer Mächte auf sein Land nicht
ablehne.
Italienische Machkruppe
von Eingeborenen überwältigt?

Beim Bau einer Straße in Jtalienisch-
Somaliland soll es zu einer Revolte einge¬
borener Arbeiter gegen die Wachtruppe ge-
kommen sein. Mißhandlungen der eingebore-
nen Zwangsarbeiter durch italienische Solda-
ten sollen den Anlaß zur Meuterei gegeben
haben. Die Eingeborenen hätten die Wach-
truppen überwältigt und seien 400 Mann

Berlin, 31. Juli.
Die unter besonders ungünstigen Woh¬

nungsverhältnissen leidenden Volksgenossen
aus Mietskasernen und Notwohnungen zu
befreien und sie soweit wie möglich mit dem
Boden wieder zu verbinden, ist das Streben
der nationalsozialistischen Staatsführung.
Deshalb ist die Kleinsiedlung auch in den
Mittelpunkt der Wohnungspolitik gestellt.-
worden. Daher hat der Reichsarbeitsmmister
für die Fortführung der Kleinsiedlung im
Bauprogramin 1935 bereits 70 Millionen
RM. verteilt. Zur Errichtung von
VolkswohnungensindmitRund-
erlaß vom 18. Juli d. I . weitere
35 Millionen bereitgestellt wor.
den.

Im Sinne dieses Erlasses sind Volkswoh¬
nungen billigste Mietwohnungen in ein- oder
mehrgeschossigerBauweise mit einfachen

Nürnberg. 31. Juli.
In einer Unterredung erklärte Professor

Dr. R. W. Tykema  von der Columbia-
Universität in Neupork. der mit einer Reise¬
gesellschaft von amerikanischen Miisikstiiden-
ten und -dozcnten in Nürnberg weilte, es sei
einer seiner bemerkenswertesten Eindrücke im
neuen Deutschland, daß hier auf wissenschaft¬
lichem und technischem Gebiet mit einer bei¬
spiellosen Gründlichkeit gearbeitet werde. Er
nehme die Ueberzeugung mit nach Amerika,
daß das deutsche Volk in einer beispiellosen
Treue und Hingabe an der Idee Adolf Hit¬
lers und des Nationalsozialismus hänge und
an ihrer Verwirklichung, damit am restlosen
Um- und Wiederaufbau Deutschlands. Je
mehr Amerikaner Deutschland
besuchten , desto mehr werde in

ek. Wien,  31 . Juli.
Das offiziöse christlich-soziale„Neuigkeits,

Welt-Blatt " übernimmt kommentar- und
widerspruchslos folgende Meldung der Pra¬
ger „Narodni Politika": „Bei dem inter¬
nationalen Forum finden die österreichischen
Legitimistcn, wie eine Pariser Zeitung be¬
richtet, einen unerwarteten Bundesgenossen:
zwischen Dr . Benesch , Litwinow
und einem Vertreter des Vati¬
kans wird über ein Konkordat
des Heiligen Stuhls mit Sow¬
jetrußland verhandelt.  Litwinow
soll bereit sein. Ratschlagen des Ministers
Dr. Benesch zu folgen, der bei diesen Ver¬
handlungen den Mittler abgibt. Litwi¬
now aber verlangt dafür , daß Dr.
Benesch seine ablehnende Hal¬
tung in der Nestaurationsfrage
der Habsburger aulaibt.  Litwinow

Abesfirrienstreit
Was Italien erwartet

stark nach Britisch-Somaliland entkommen.
200 andere Meuterer hätten den italienischen
Soldaten 13 Maschinengewehre und
eine Anzahl Gewehre abgenom¬
men und seien nach Abessinien
geflüchtet.
Italienische Krediksuche in England

Nach englischen Blättermeldungen hat Jta-
lien Erkundigungen in London über die Aus.
sichten für einen neuen Kredit an Italien
einziehen lasten. Man glaubt aber nicht, daß
Ersolgsaussichtenfür Italien bestehen. -

Wohnräumen und einfacher Ausstattung. Die
Miete ist äußerst niedrig zu halten und soll
keineswegs ein Fünftel des
Bruttoeinkommens über st eigen.
Vorzugsweise gefördert werden Einfamilien¬
häuser als Reihen- und Doppelhäuser mit
Garten- und Landzulage. Einliegerwohnung
im Dachgeschoß ist gestattet. Einraum und
Barackenwohnungen sind von der Förderung
ausgeschlossen. Zur Erzielung tragbarer Miet¬
kosten soll die Herstellung (ohne Gelände und
Geländeerschließung— 3000 M. Kosten nicht
übersteigen. Die Höhe des Reichsdarlehens be¬
trägt 1000 Mark je Wohnung. Das Reichsdar¬
lehen ist mit 4 v. H. jährlich zu verzinsen und
mit 1 v. H. jährlich zu tilgen. Bewerbungen,
um Reichsdarlehen sind an die Gemeinden oder
Gemeindeverbände — nicht an das Reichs-
arbeitsministerium — ru richten.

Amerika die Gewißheit zuneh¬
men . daß das deutsche Volk nur
für den Frieden der Welt arbei¬
tet  und seine nationale Größ» nur zum
Wohle der Gesamtheit und zur Förderung
von Kultur und Zivilisation anstrebe.

Wer Deutschland jetzt besucht habe, der
Wiste, daß hier nicht wilder Terror
regiere , sondern ein Volk an der
Verbesserung seiner Lebens.
Möglichkeiten arbeitet.  Besonders
lobend sprach sich der amerikanische Gast
über die Hitler-Jugend und ihre Einsatzbe¬
reitschaft kür den Staat und das Volk auS.
Man müsse bei der deutschen Jugend von
einer wirklichen Begeisterung für die natio¬
nalsozialistischen Ideen sprechen.

begründet dies damit, daß ein Habsburg-
Oesterreich mit der Tschechoslowakei ein
unüberwindliches Bollwerk ge¬
gen Deutschland in Mitteleuropa
bilden würde."

Die Meldung klingt im ersten Augenblick
Phantastisch. Wenn man sich aber erinnert
— wie nur vor kurzem berichtet haben —
daß der politische Katholizismus ebensosehr
eine Verständigung mit Moskau sucht wie
Moskau alle nichtnationalsozialistischen
Kräfte zusammenzufasten bestrebt ist, dann
bekommt die Meldung ein anderes Gesicht.
Der politische Katholizismus, dessen Werk¬
zeug Habsburg ist, und der gottesleugneri-
sche, blutrünstige Bolschewismus in einer
Front — allzu unmöglich ist das heute nicht
mehr, wie Tausende von kleinen Erfahrun¬
gen zeigen. ----

Die kühne Politik
des Führers

Berlin , 31. Juli.
In der Eingangshalle der Reichshauptbank

in Berlin wurde heute eine Büste des Füh¬
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler
feierlich aufgestellt. Die Ansprache hielt Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht . Er führte hierbei
unter anderem aus:

Deutschland steht und fällt mit dem Ge¬
lingen der Politik Adols Hitlers . Die Politik
ist in ihrem kühnen großen Wnrf der Wieder-
wehrhaftmachnng Deutschlands zunächst ein
außenpolitisches Problem ; sie wäre aber gar
nicht zu wagen «nd dnrchzusnhre» gewesen,
ohne eine entsprechend kühne Wirt¬
schafts - und Finanzpolitik,  zu
deren wichtigsten Stütze« nnd Trägern die
Reichsbauk sich rechne« darf. Die Leistung, die
hier von einem Volk, das im Krieg und im
Friedensvertrag und in der NaHkricgswirt-
schaft bis anss äußerste erschöpft wurde, voll¬
bracht werden mnß, diese hier von uns allen
geforderte Leistung geht weit über das hin¬
aus , was jemals vorher in der Geschichte den
Bürger » einer Nation zugcmutct worden ist.
Wenn man sich hierüber kl« ist, dann weiß
man anch, daß wir alle in äußerster Kraft-
anspanunng und rücksichtsloser Staatsdiszi-
pli» uns hinter diese eine  große vordring¬
liche, ja einzige Ausgabe des heutigen Deutsch¬
land «nd ihre Träger stelle» müssen.

Frankreich
unter rotem Terror

Marxistische Protcstversammlnngen gegen die
Sparverordnnugen

Paris . 31. Juli
In mehreren Pariser Versammlungen

hielten Dienstag abend die gewerkschaftlich,
organisierten Beamten »nd Staatsanaestell-
ten stark besuchte Protestversammluugeii
gegen die Sparverordnungeu der Negierung
ab. Die Deflationspolitik der Regierung
wurde von den Rednern sozialistischer und
kommunistischer Richtung scharf gegeißelt.
Die Versammlungen selbst verliefen ruhig.
Zu geringfügigen Zusammenstößen kam es
bei der Räumung eines Saales , wv eii>e N r-
Haftung vorgenommen wurde.
Kommunistische Ueberfälle

In Bar - le - Duc  wurden Zeitungsver¬
käufer der „Solidaritä francaise" von Anti¬
faschisten überfallen. Tie Angreifer bemäch¬
tigten sich nach einem Handgemenge der Zei¬
tungen und verbrannten sie aus osseû r
Straße . Als die Polizei eintras. suchieu sie
das Weite.

In einer einsamen Straße von Forbach
find, wie der „Matin " aus Metz meldet, zwei
Franzisten von Kommunisten überfallen und
übel zugerichtet worden. Einer von ihnen
mußte das Krankenhaus aufsucheu. Ter
kommunistische Rädelsführer konnte eruül-
telt werden.
Eine neue Partei : die
„Sozialistische Union" und ihr Programm

Die seit einiger Zeit geführten Verhand-
lungen über die Verschmelzungder drei so-
zialistisch eingestellten kleineren Parteien —
Neusozialisten, rechtsstehende Sozialisten,
auch französische Sozialisten genannt , und
republikanische Sozialisten — sind am Diens-
tag einen großen Schritt vorwärts gekom¬
men.

Unter dem Vorsitz von Paul Boncour
haben die Vertreter dieser Gruppen ein Poli¬
tisches Programm aufgestellt, das der für
Oktober vorgesehenen konstituierenden Ver¬
sammlung der neuen Partei , die den Namen
»SozialistischeUnion" annehmen wird , un- >
terbreitet werden soll. Die neue Partei , die
ihre nationalen Tendenzen nicht verleugnet,
seht sich ein dreifaches Ziel: Verteidigung
der Republik. Ueberwindung der Krise und
Wahrung des Friedens , wobei die Notwen¬
digkeit der Landesverteidigung betont wird.
Durch eine gemeinsame Aktion sollen die
Arbeiterklasse, ohne die die Demokratie nicht
verteidigt und keine Aufbauarbeit geleistet
werden könne, die Bauernschaft und der

- Mittelstand gesanunelt werden. Z>ie »Sozia-

38 Millionen NM . für Bolkswohnungen
Die Staatsführung hat dem Wohnungselend den Kampf angesagt

Deutschland in amerikanischem Urteil
„Das deutsche Volk arbeitet nur für den Frieden der Welt !"

Konkordatabschluß Vatikan -Moskau?
Katholisch-bolschewistisches Bündnis für das Haus Habsburg



Wische Union ' Kill das Kreditwesen . die
lebenswichtige Erzeugung und den inter¬
nationalen Wirtschaftsaustausch unter die
Kontrolle der Nation stellen. Als Parteimit¬
glieder sollen nur Staatsbürger zugelassen
werden , deren Ehrenhaftigkeit erwiesen ist.
Im Parlament soll namentlich in allen ent¬
scheidenden politischen Fragen strengste Par-
teidisziplin aewabrt werden.

Skimrks SrE *protestieren
Neuyork , 31 . Juli.

Die vereinigten deutschen Verbände Neu-
yorks , die weit über 100 000 Mitglieder zählen,
hielten zwei große Protestkundgebungen gegen
den Bürgermeister Laauardia ab , der als Ur¬
heber der deutschfeindlichen Zwischenfälle in
Neuyork betrachtet wird.

Adolf DamasMes
Berlin . 31 . Juli.

Ter Begründer der deutschen Boden¬
reformbewegung Tr . Adolf Tamaschk ' e
ist in der Nacht zum Dienstag nach monate-
langer Krankheit seinem Krebsleiden im
70 . Lebensjahre erlegen.

Adolf Damaschke hatte sich die Vertretung
der Idee der Bodenreform zur Lebensaus,
gäbe gemacht . In langet , mühevoller Arbeit
schuf er den Bund der deutschen Bodenrefor¬
mer . Seine Hauptlehre , daß der Boden All¬
gemeingut sein müsse und nicht dem einzel¬
nen als Spekulationsgut dienen dürfe,
konnte erst vom Nationalsozialismus durch-
geführt werden.

AlMhr der RMMnder
kk. Berlin , 3l . Juli.

In Wiesbaden  wurden der jüdische
Kaufmann Ullmann  und besten Braut,
ein 24jähriges arisches Mädchen , wegen
rasteschänderischer Beziehungen in Schuh-
Haft genommen . Das Mädchen , das sich
gegen den Willen ihrer Eltern von dem
Juden umgarnen ließ und sich mit ihm ver¬
lobte . wurde ins Konzentrationslager ge¬
bracht . da ihre Eltern ausdrücklich beantragt
haben , es durch staatliche Zwangsmittel von
dem Juden « zu befreien . Der Jude wurde
wegen staatsfeindlicher Acußernngen in Un¬
tersuchungshast genommen . Bei dieser Ge¬
legenheit macht die Geheime Staatspolizei
in Frankfurt am Main ausdrücklich daraus
aufmerksam , daß sie mit allen Mit¬
teln gegen indische Rasseschän-
der und artvergessene deutsche
Frauen und Mädchen Vorgehen
wi r d. Es sind bestimmte Maßnahmen ge¬
troffen worden , um dem allem deutschen
Empfinden Hohn sprechenden Zustand ein
Ende zu bereiten.

In Berlin  wurde der Jude Urbach
flies Baruch ). der mit einem deutschen Mäd¬
chen namens Abelt  aus Schöneberg in
rasteschänderischen Beziehungen zusammen-
lebte , zusammen mit seiner Braut in Schuh¬
hast genommen , nachdem das Treiben der
beiden Formen angenommen hatte , die die
Nachbarn aus das höchste erregten.

Eine ganze Reihe von Ortschaften an der
Motel und Eifel  hat sich in energischen
Beschlüsten und Kundgebungen gegen das
wieder irechwerdende Judentum gewandt
und den ferneren Zuzug von Juden in die
betreffenden Städte und Gemeinden ver<
boten.

Ter 78jährige jüdische Altwarenhändler
Mar Blumenthal aus Kreuzberg
lLberschlesien ). der . wie gemeldet , wegen
Kuppelei iestgenomuien wurde , ist am Mitt-
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Sie starrt mit roten Flecken im Gesicht
Olos wartend an.

Und der Mann in seinem Hundepelz sitzt
wie ein Klotz und starrt sie aus faustgroßen
Augen an.

Sie kann dieses Anstarren nicht mehr er¬
tragen . „ Warum sagen Sie nichts ?' rust sie
wild , dann drückt sie die Hände gegen die
Schläfen und schreit sogar . „ Warum sagen
Sie denn nichts ? Sie wollten es doch hören.
Sie haben doch so getan , als hätten Sie auch
Ihre Erfahrungen !'

Olos össnet endlich seinen Mund . „ Es kann
bei mir auch so gewesen sein ' , sagt er mit
schwacher Stimme.

„Was denn ? Mein Gott , was denn ? Haben
Sie auch einmal aus Vernunft geheiratet?
Sind Sie auch einmal durchgebrannt ?'

Olos ächzt wie ein alter Baum bei Sturm.
„Ich nicht , aber Agdal Sie kann mich auch
nur aus Vernunft geheiratet haben , und
vielleicht hak sie mich nur deshalb betrogen,
weil sie mich nie geliebt hat !'

Gerda läßt die Hände von den Schläfen
fallen , ihr aufgewühltes Gesicht entspannt
sich langsam . „Ihre Frau hat Sie betrogen?
Uns dann ? Was dann ?' stammelt sie. fahl
wie Sand.

„Ich kann es ja der Reihe nach erzählen ' ,
sagt Olos trübe.

Katholischer Stistspropft als Devisenschieber
Ueber dem Kloster steht die deutsche Volksgemeinschaft

Berlin , 31 . Juli.
Wegen Devtsenschiebungen in Höhe von

L1800 RM . stand am Mittwoch vor dem
Berliner Schöffengericht der 48jährige katho¬
lische Stiftspropst Karl  H e i si  g aus
Sauban (Schlesien ). Er hatte — wieder im
Zusammenwirken mit dem berüchtigten Dr.
Hosius — Auslandsobligationen des Kloster¬
stiftes „Zur heiligen Maria Magdalena von
der Buße ' in Lauban zurückgekauft und den
dafür notwendigen Betrag von 21 800 NM.
teils nach Holland schmuggeln lasten , teils
mit einer erschlichenen Devisengenehmigung
nach Amsterdam überwiesen.

Gleich zu Beginn der Verhandlung kam cS
zu einem kennzeichnenden Zwischenfall . Aus
die Frage des Vorsitzenden , ob er sich schul¬
dig bekenne , antwortete der Angeklagte mit
„Nein !' , obwohl er in der Untersuchungs-
ljast ein weitgehendes Geständnis abgelegt
hatte . Auf einen Vorhalt des Vorsitzenden
erklärte Heisig . daß er bei seiner Verneh¬
mung in der Untersuchunashast „ unter be-
sonderen Umständen gelitten und Dinge ge¬
sagt ' habe . d:e eigentlich nicht der Wahrheit
entsprochen hätten.

Darauf erklärte der Staatsanwalt , der
die Vernehmung durchgeführt hat , daß der
Angeklagte am zweiten Tag der Vernehmung
um Bedenkzeit gebeten habe . Diese wurde
ihm aus die Tauer einer halben Stunde ge¬
währt . Kurz darauf hat der Angeklagte einen
Teil seines Geständnisses selbst in die Ma¬
schine diktiert . Von einer Unpäßlichkeit des
Angeklagten an diesem Tage könne nicht die
Rede sein.

Zur Begründung seines auf 3 ' / - Jahre
Zuchthaus . 25 000 RM . Geldstrafe und Ein¬
ziehung von Obligationen für 25 000 Gul¬
den lautenden Strafantrages betonte der
Staatsanwalt , daß eine Amnestie nicht in
Frage komme und die Genehmigungserschlei-
chung am schwersten wiege . Muß man schon
von jedem anständigen Deutschen , der Aus¬

landsgeschäfte macht , erwarten , daß er bei
diesen Anzeigen die Wahrheit sagt , so gilt
dies im erhöhten Maße für einen Priester.
Ueber dem Kloster steht die deutsche Volks¬
gemeinschaft , der er in erster Linie verpflich¬
tet war.

Schänder des Vrietterkleides
kk. Berlin , 31 . Juli.

In Dinslaken  hielt am letzten Sonn-
tag bei der 11 Uhr -Messe der katholische Kap¬
lan Rohe  eine blindwütige Hetzpredigt
gegen alles , was nationalsozialistisch ist . so
daß ein Großteil der Teilnehmer am Gottes¬
dienst die Kirche in höchster Erregung ver¬
ließ . Nach den übereinstimmenden Zeugen¬
aussagen bezeichnet ? Kaplan Rohe  Rosen¬
berg und Hauer als falsche Propheten , die
wie die Wölfe im Schafspelz umherliefen,
als Lügner , Verleumder und Satanshelfer.
Heute bestehe die Ansicht , daß Jugend nur
von Jugend geführt werden müßte . Die Ju¬
gend stände aber auf dem Standpunkt : Weg
vom Christentum , weg von den Pfaffen , den
Eltern nicht mehr gehorchen , den Lehrern
nicht mehr gehorchen . Man sehe das
alles nur vom  Standpunkte
eines Genußsüchtigen  an . man
lebe nur einmal und dieses eine Leben wolle
man genießen . Tie Jugend käme in
Sklavenketten , sie würde zu Lei¬
denschaften erzogen und käme
dadurch auf den Weg des Verbre¬
chens.  Nicht umsonst seien die vielen
Irrenhäuser auf der Welt , es kämen die hin-
ein , die die Ansicht hätten , daß Jugend nur
von Jugend geführt werden könne . Tann
rief er : „ Katholisches Deutschland erwache !'
„Unser oberster »Führer ist Christus ! Die
Bischöfe sind unsere Führer !' Bezeichnend
für den Bekennermut dieses Hetzpriesters ist.
daß er sich dem Zugriff der Be-
hördensofortdurch die Flucht
entzog.

woch zu zwei Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrenrechts¬
verlust  verurteilt worden . Er hatte sünj
Mädchen von denen vier minderjährig sind,
verkuppelt.

Der Magistrat Berlin  warnt vor
dem Zuzug von Nichtariern nach der Reichs-
Hauptstadt . Ta dieser Zuzug in jeder Hin¬
sicht unerwünscht ist , wird künftig neu zu¬
gezogene » hilfsbedürftigen Juden jede Unter¬
stützung in offener Fürsorge versagt : sie wer-
den schnellstens wieder abaeschoben werden.

Neueste Nachrichten
Auf der Burg Neuhaus bei Brauuschweig

wurde am Mittwoch die Reichsschule für Lei¬
besübungen des Reichsnährstandes eröffnet,
die die Aufgabe hat , die Leibesübungen bis
in das letzte Dorf zu trage » . Die Schule ist
imstande , je KV Schüler zu vierwöchentlichen
Kursen auszuuehmcn.

Im Regierungsbezirk Wiesbaden ist der
NSDFB . (Stahlhelm ) mit seiner Gausüh-
rnng und sämtl . Untergliederungc «, Kreis-
»nd Ortsgruppeuleitungen ansgelöst worden.
Das Verbot ist erfolgt , weil sich herausstellte,
daß der NSDFB . (Stahlhelm ) noch bis in die
letzte Zeit gegen den Staat und die gesetzlichen
Bestimmungen gearbeitet hat.

In Köln mißhandelte ein Händler sein
Pferd in so roher Weise , - atz sich die Nachbar¬
schaft über den Mann empörte . Die Leute

Er begtimt damit , daß er letzt achtund¬
sechzig Jahre alt ist . Als Vierzehnjähriger
verlor er seine Eltern . Nun fütterte ihn sein
Onkel , ein freundlicher , alter Herr , auf seinem
kleinen Landgut in Schonen durch . Olos
hätte aus dem Gut bleiben können , der kin¬
derlose Onkel hätte es ihm sogar nach seinem
Tode vermacht , aber sein Wikingerblut über-
fiel ihn . die Abenteuerlust , er ging als
Schiffsjunge zur See . Zuerst fuhr er auf
einem dänischen Vollschiff , aber das Schiss
war so alt und so dreckig wie der Kapitän
und soss für gewöhnlich das Wasser genau so
wie sein Eignrr täglich Aguavit heruntergoß.
Ter Steuermann und der Kapitän haßten
sich tödlich , weil jeder den anderen wegen
hübscher Spritschmuggelei m der Hand hatte,
und der Steuermann , viel jünger und körper¬
lich überlegener als der Kapitän , reizte den
oft . Der Kapitän schluckte seine Wut her-
uiiler . aber nachher schlug er dann Olos da¬
für .» Olos ließ sich diese hündische Behand¬
lung so lange gefallen , wie sein Respekt vor
dem Wort Kapitän seine Wut unterdrückte.
Einmal hob er dann doch die Faust und
schlug den Kapitän mit einem einzigen Schlag
nieder.

Olos hatte nun von der Seefahrt genug , er
wollte wieder zurück zum Onkel nach Schonen,
aber der Zufall brachte ihn auf den deutschen
Dreimaster „ Elli ' . Und hier gesiel es ihm bes¬
ser.

Er blieb vier Jahre auf diesem Schiff und
sprach nach dieser Zeit Deutsch so gut wie seine
Muttersprache . Dann trieb es ihn wieder in
die Heimat zurück zu seinem Onkel ; nach besten
Tode übernahm er den Hof und heiratete , als
er fünfunddreißig Jahre alt war , Agda Bon-
tron . Agda war neunzehn Jahre alt , er fünf¬
unddreißig — das konnte nicht gut ausgehen.
Als sie fünfundzwanzig war . betrog sic ihn.

Was dann kaur. war leluc dünke Ir er hatte

hingen dem rohe « Burschen ein Schild mit der
Aufschrift ,»Jch bi » ein Pserdeschiuder " um
den Hals und zwange « ihn , seinen Wagen
selbst durch die Straßen zu ziehen.

I « Hatzloch (Pfalz ) kam es zu Kundgebun¬
gen der Bevölkerung gegen de « Verleger des
„Hatzlocher Tageblatts ". Der Betrieb wurde
polizeilich geschloffen und das Weitererschei-
uen des Blattes verboten . Der Verleger
wnrde in Schutzhaft genommen.

Vor der 4. Großen Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichtes begann ein Devisenprozeß
gegen den 57jährigen französischen Staatsan¬
gehörige « Charles Abeles , der in Paris sei¬
nen Wohnsitz hat . Ihm wird vorgeworsen , im
Mai und Juni 1934 insgesamt 280 VVV
ans Deutschland nach Frankreich verschoben
z« haben.

Am Mittwochabend fuhr einem in Richtung
Bodeubach aus dem Dresdener Hanptbahnhos
anssahrenden Güterzng eine Rangierlokomo¬
tive mit anhängendem Postwagen in die
Flanke . Der Postwagen stürzte um und wurde
schwer beschädigt . Ein Postschaffner wurde da¬
bei leicht verletzt . .

Im Londoner Rathaus veranstalteten 4VVV
Erwerbslose Lärmknndgebungen . Die Polizei
mußte einschreiten.

Der britische Verkehrsminister Höre Be-
lisha hat eine Verfügung erlassen , in der die
allmähliche Zurückziehung der Pserdesuhr-
werke ans den Großstädten angekündigt wird.
Z « dem Zweck soll den Pserdewagenbesitzern

oen zrapuan einmal meoergejcytagen , wen er
ihn bis aufs Blut gequält hatte , aber er hatte
ihn nur mit der Faust l iedergestreckt , der Kapi¬
tän konnte nach einer Weile wieder aufstehen
und das stürzende Nasenblut mit einem Essig¬
lappen zum Einhalten bringen . Agda schlug
er auch mit der Faust — aber , du Herr im
Himmel ! er kam vom Hof und hatte Pfähle
sür die Koppel angespitzt , und er hatte ja
doch das Beil . . . dieses hundert - und aber-
hundertmal verfluchte Beil in der Faust . Da¬
mit schlug er zu.

Olos hat es nicht gewollt , das nicht . Der
Himmel weiß es , und die Richter glaubten
ihm und seinen »erkämpften Tränen in den
Augen . Sic waren milde , und er verbüßte
seine Strafe und bekam die Freiheit wieder
und verkaufte den Hos . schenkte den ganzen
Erlös seiner Gemeinde zur Verwendung sür
wohltätige Zwecke und verkroch sich ins Ge¬
birge . Weit , weit von Schonen fort , von dem
Ort . wo Agda unter dem Hügel lag.

Gerda sieht mit leerem Blick um sich, Olafs
monotone Worte sind verstummt . Es ist eine
Szenerie , jetzt erst empfindet sie es . In einer
Ecke stand ein Pferd . Der Hund mit dem un¬
durchdringlichen Fell , dem fürchterlichen
Wolfsgebiß und den Wolfsaugen , schlief zu-
sammengerollt und stöhnte im Schlaf . Sein
Fell roch noch aufdringlich feucht . Die Bal¬
ken der Hütte waren kantig und so roh wie
möglich , das Feuer war am Erlöschen . Und
vor ihr der Mann in dem zusammengestück¬
ten Hundepelz , mit dem irrsinnigen Lächeln
und dem Eishaar hatte doch . . .

Und draußen war Schnee , nur tiefer , end-
loser , endloser Schnee . Man konnte nicht
fortkommen . Niemand würde er durchlasteu
jeden würde er verschlingen.

Sie zieht die Schulterblätter zusammen
und hustet.

.Leaen Sie doch Feuer auf !' wimmert sie.

die Umstellung aus de » Motorbetrieb erlcich,
tert werden.

Ein großer Waldbrand wütet an der Ri¬
viera bei Albeuga . Rund 4V V0V Hektar Wald
stehen in Flamme » .

Das sowjetrussische U -Boot „8 3" ist bei
einer Uebnng im Finnischen Meerbusen mit
55 Manu Besatzung « ntcrgegangen . Das U-
Boot wurde unter Wasser von einem andere»
Kriegsschiff gerammt.

In Addis -Abeba wird heute ein Hanbels-
uud Freundschaftsvertrag zwischen Schweden
und Abessinien unterzeichnet werden.

Wie aus Ermelo (Transval ) gemeldet wirb,
wurden im Mörsfeld -Bergwerk vier Euro¬
päer und 75 Eingeborene durch Explosion ver¬
schüttet . Rettungskolonnen sind unterwegs.

Marinemiuister Swanson erklärte , das
amerikanische Marincamt erwäge die Befesti¬
gung weiterer Besitzungen im Pazifik nach
dem 31. Dezember 1936 sowie den Bau weite¬
rer Schlachtschiffe nnd Kreuzer , « m den Flot-
tenvcrstärkungeu anderer Mächte zu begegnen.

Die USA .-Staaten Iowa , Miffnri , Wiscon¬
sin, Minnesota , Oklahoma nnd Nebraska wer¬
den von einer neuen Hitzewelle heimgesucht.
Die Zahl der gemeldete » Todesopfer beträgt
bisher 13.

Sieht der Katholizismus
den TrennungöktriO?

Eine erzbischöfliche Erklärung zu den
Münchner kommunistischen Flugblättern

München , 31 . Juli.
Das erzbischöfliche Sekretariat in Mün¬

chen veröffentlicht zu dem gemeldeten kom¬
munistischen Flugblätterfund eine Erklärung,
in der diese kommunistischen Machenschaften
von kirchlicher Seite mit allem Nachdruck ab¬
gelehnt werden . Die katholische Kirche kämpse
seit Jahren den schärfsten Kamps gegen den
Kommunismus und sei auch immer bereit,
mit der staatlichen Obrigkeit gegen den Bol¬
schewismus zusammenzuarbeiten . Alle nkvs-
kowitischen Anbiederungsversuche würden
entschieden zurückgewiesen . „ Wir dulden auch
in unseren katholischen Jugendverbänden
keine staatsfeindlichen Elemente und würden
jeden unnachsichtlich entfernen , der auf kom¬
munistische Lockungen einginge .' Die Erklä¬
rung schließt : „Der Polizei wird es sicher
gelingen , den Drucker und den Druckort der
Flugblätter ausfindig .zu machen und die
Verfasser und Absender zur Rechenschaft zu
ziehen .'

Die scharfe Ablehnung des Kommunismus
durch die kirchliche Oberbehörde in München
wird gewiß jedermann befriedigen . Es muß
aber in diesem Zusammenhang darauf hin-

ewiesen werden , daß die kommunistischen
ockungen in den katholischen Jugendver¬

bänden nicht fruchtlos geblieben sind , wie
die lleberfälle auf Hitlerjungen und Nrbeits-
dienstmänner beweisen . Bisher sind in den
katholischen Jugendverbänden tatsächlich
staatsfeindliche Elemente festgestellt worden;
ihre Ausmerzung aus den Reihen dieser
Jugendverbände ist also ein dringendes Ge¬
bot . Wenn das erzbischöfliche Sekretariat be¬
hauptet . daß die Kirche immer im Kampfe
gegen den Bolschewismus gestanden sei, so
kann das von dem ihr nahestehenden Zen¬
trum nicht behauptet werden , das jahrelam,
mit dem gottesleugnerischen Marxismus enu
Veltgemeinschaft unterhielt . Es wird Aus-
gäbe der katholischen Kirche sein , den Tren¬
nungsstrich zwischen sich und dem staats¬
feindlichen Marxismus so schnell wie mög¬
lich und in aller Schärfe zu ziehen.

Bestellen Sie die SLmirrM
„legen Sie doch Feuer auf , bitte , bitte . .

Aber Olos hörte sie nicht . Er denkt an
Agda.

Als er den Kapitän schlug , da hau ? -
kein Beil - in der Hand gehabt . De , '
blieb am Leben.

Als er Agda schlug , da hielt er das Beil in
seiner Faust , und Agda , die kleine , blonde
Agda . die so schlank wie seine Weidengerte
war und so schmale Hände wie eine Stadt¬
dame hatte . — Agda schlug er tot.

Warum mußte Agda sterben und >'
dieser Patron von Kapitän?

Olos weiß es nicht.
Es war zweimal dieselbe Situation ge¬

wesen , er hatte zweimal diese roten Schleier
vor den Augen gehabt , aber die Wirkung war
einmal harmlos und einmal ein Verbrechen.

Olos versteht es nicht.

Als Klassroth am nächsten Morgen aus¬
wacht . ist eS elf . Er springt hastig aus dem
Bett , geht zum Fenster und zieht die Vor¬
hänge zurück.

In diesem Augenblick kommt ein Schlitten
die Straße hinayf.

Das Pferdcheit geht müde , der Kutscher
sitzt groß und steif auf seinem Primitiven Sch¬
ein gedrungener , graubrauner Köter , der wie
ein Wolf aussieht , trabt nebenher , und hinten
im Schlitten liegt ein Mensch.

Ter Schlitten biegt den Weg zum Sport¬
heim hinauf . Klassroth preßt Nase und Ltirn
gegen die Scheiben , damit er ihn vertrügen
kann . Er hat Gerdas Gesicht erkannt , sie liegt
mit geschlossenen Augen , als wollte sie nichts
sehen . Es konnte auch sein , daß sie nicht die
Augen zu offnen imstande war , daß sie tot
war . Man konnte sie im Schnee gefunden
haben , und jener Mann brachte sie nun an.
Das Gefährt sah müde Wie ein Leichenzug aus . ^

(Fortsetzung folgt ) .
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Porieiamtlick Stalbdroit verboten.

Calw,  den 1. August 1935
Dienstnachricht

Die zweite Stadtpfarrstelle in Bad Lle¬
be nzell,  Dek . Calw, wurde dem Stadt-
Psarrverweser MaxSteiner  daselbst über¬
tragen.

Hohes Alter
Zu Beginn diesen Monats dürfen zwei

Calwer Bürgerinnen das seltene  Fest
des neunzigsten Geburtstages
begehen. Es sind dies am 3. August Frau
Johanne Christiane Ganzmüller,  Gla¬
serswitwe, und am 6. August Frau Kath.
Dorothea Pfrommer,  Schuhmachcrswitwe.
Möge den beiden hochbetagten Altersgenos¬
sinnen noch ein friedvoll-schöner Lebensabend
beschicken sein!

Zugendlicher Einbrecher gefaßt
Gestern abend gelang dem Landjäger

Huber  von Althengstett ein glücklicher Fang.
Der vor mehreren Wochen erneut aus der Er¬
ziehungsanstalt Göppingen entwichene 16-
jährige Fürsorgezögling Willy Horst¬
mann  verübte vor etwa 14 Tagen im „Haus
-er Jugend " in Calw  einen Einbruch, bei
dem er über SO Bargeld , eine Schreib¬
maschine und einiges andere stahl. Es ist dies
sein dritter Einbruch bei der Hitlerjugend.
Einen weiteren Einbruch verübte er auf dem
Täfelsbcrg bei Althengstett, wo er es insbe¬
sondere auf die Lebensmittel abgesehen hatte.
Der jugendliche Einbrecher hielt sich in einer
Heuscheuer im „Hau" verborgen : außerdem
hatte er sich mit gestohlenen Teppichen usw. an
verdeckter Stelle im Freien ein Lager einge¬
richtet. Die Schreibmaschine, so gab er beim
Verhör an, hatte er zwecks späterer „Ver¬
setzung" im Wald bei Bad Liebenzell ver¬
graben.

Bezirksschule Südwest
beim Reichsarbeitsführer in Wildbad

Die Lehrabteilung der Bezirksschule Süd-
rvcst des Reichsarbeitsdienstes begab sich letz¬
ten Dienstag zu einer Treuekundgebung für
Reichsarbeitsführer Hier!  nach Wildbad.
Die vom Musik- und Spielmannszug der
Gruppe 260 Heilbronn begleitete Lehrabtei¬
lung traf abends 7.30 Uhr mit der Eisenbahn
in Wildbad ein und zog unter klingendem
Spiel in die Stadt , wo am Baöhotel ein
schneidiger Vorbeimarsch vor dem
Reichsarbeitsführer  stattfand . An¬
schließend besuchten die Angehörigen der
"Schule im Kursaal die Vorführung eines
Films  vom Arbeitsdienst, zu der auch der
Reichsarbeitsführer erschien. Während der
Pausen konzertierte das Orchester des Gau¬
musikzuges. Um 10 Uhr war die Filmvorfüh¬
rung zu Ende. Vom Kurhaus aus bewegte sich
dann ein langer , eindrucksvoller Fackelzug
der Arbcitssoldatcn zum Adolf-Hitler -Platz,
ivo in Anwesenheit des Neichsarbeitsführers
Staatssekretär Hierl,  von einer begeisterten
Menge mitangehört , der Große Zapfen-
streich  öurchgeführt wurde. Daran anschlie¬
ßend fand in den Restaurationsrüumen des
Hotels Klumpp ein gemütliches kameradschaft¬
liches Beisammensein statt.

Um 10.30 Uhr trat die Lehrabteilung den
nächtlichen Rückmarsch  nach Calw an, das
nach einer eincinhalbstündigen Rastpause in
Calmbach morgens um 4.30 Uhr bei bester
Stimmung erreicht wurde. Mit dem Wild¬
bader Besuch sind die festlichen Tage in der

Für Freitag und Samstag ist zwar noch
wechselnd bewölktes, aber wieder wärmeres
Wetter zu erwarten.

Dsck«!5ckê Kstttukt

Nach dem Vorbeizug der nördlichen Depres¬
siv» macht sich über Mitteleuropa wieder
Druckanstieg bemerkbar.

Höhenfreibad Stammhcim . Wassertempcra-
tur 21  Grad Celsius.

Bezirksschule nun vorbei, und der Alltag
tritt wieder in seizre Rechte. Der Musikzug
der Gruppe 260, welcher bei den Vorübungen
für den Vorbeimarsch beim kommenden
Reichs-Parteitag in Nürnberg wertvolle
Dienste geleistet hat, ist gestern früh nach
Heilbronn zurückgcreist. Künftig wird also
die Lehrabteilung wieder wie zuvor mit Ge¬
sang durch die Straßen Calws marschieren.

*

Nagold, 31. Juli . Der nach Plänen und
Ballführung von Stadtbaumcistcr Benz er¬
richtete neue Farrcnstall mit Farremvärtcr-
wohnuilg konnte gestern seiner Bestimmung
übergeben werden. Der Neubau an der
Schiehmauer, den dieser Tage der Gemcindc-
rat eingehend besichtigte, wurde in allen Tei¬
len sehr zweckmäßig befunden.

Ebhaufen, 31. Juli . Gestern nachmittag fiel
ein dreijähriges Mädchen bei der Erlesbrücke

in den Einlanfkanal der unteren Mühle. Lei¬
der holten die Spielkameraden keine Hilfe
herbei. Erst als das Mädchen am Rechen der
Mühle angctrieben wurde, machte man Wie¬
derbelebungsversuche, die leider ohne Erfolg
blieben.

Freubenstadt, 31. Juli . Der Hauptvoran¬
schlag des Haushaltplans des Kreisvcrbandcs
schließt in Einnahmen mit 56 907 in Aus¬
gaben mit 433 247 also mit einer Unzu¬
länglichkeit von 396 310 ab. Während
16 340 durch verfügbare Ncstmittcl ge¬
deckt werden können, muß ivie im Vorjahr
eine Kreisvcrbandsumlage von 330»00
erhoben werden. — Durch die Neuordnung
des Straßeuwescns sind 68 Kilometer Stra¬
ßen, die seither Amtskörperschaftsstraßcn ge¬
wesen sind, staatliche Straßen erster Ordnung
geworden. Von den übrigen Straßen sind 120
Kilometer in der Obhut der Amtskörpcrschafi
geblieben als Straßen zweiter Ordnung:

Alt-Ealwer Familien

Calw,  den 1. August 1935

NSDAP ., Ortsgruppe Calw. Für sämtliche
Pol . Leiter des Kreisstabs , der Ortsgruppe
und der angeschlagenen Verbände (DAF -,
NSV ., NSLB ., Amt für Beamte usw.) ist
morgen Freitag , 20.15 Uhr, Antreten bei der
Turnhalle zur Pflichtausbildungsstunde . —
Dicnstanzug söhne Ausrüstung ).

NM

NS -Frauenschaft Gauamtsleitung
4/35/81.

Unsere Geschäftsstelle ist vom 12. bis 17. August
1935 geschlossen.

Es ist dringend erforderlich, daß Mitglieder-
stondömetdungen. sowie di« Beiträge nach der
neuen Bcitragsregelung für Juli pünktlich, d. h.
bis spätestens 3. August eingesandt werden.

IV.
Die Maier  oder Mayer  sind auch von

jeher hier gleich häufig gewesen. Die Ver¬
gleichszahlen lauten 119, 68, 65. Im Gegensatz
zu Schnaufer ist aber Mayer kein ausgespro¬
chen Calwerischer Name, denn Mayer gibt es
ja überall häufig, der Entstehung des Namens
entsprechend. Mayer entstand aus dem latei¬
nischen „major " und bezeichnet«: einen Bau¬
ern mit Lehcnssitz. Als Familienname taucht
Maier 1285 erstmals urkundlich auf, in Calw
1461. 1525 war Gilg Mayer Hausbesitzer,
außerdem lebte noch eine Mayerin in Calw.
Laurentz Mayer zahlt 1542 Türkenstcuer und
Joachim Mayer wird 1546 ausgemustert . 1563
heiratet Nikolaus Majer , Sohn des Florian
Majer von Calw, eine Luitburga Brenz in
Stuttgart , wahrscheinlich eine Nichte des gro¬
ßen schwäbischen Reformators Brenz von
Weilderstadt. Im Bezirk sind die Mayer in
Dachtel , Dcckenpfronn und Stamm-
heim  altansässig und schon 1525 stark ver¬
treten , während sie auf der Schwarzwaldseite
nur ausnahmsweise ganz vereinzelt zu finden
sind. 1619 kam aus Dachtel der sehr »ermög¬
liche Christoph Mayer , Jakob Mavers Sohn,
nach Calw und trat als Schwiegersohn Peter
Walters in die Zeughandelskompagnic. Um
1700 sind drei Enkel von ihm C.V., d. h. Com-
pagnievcrwandte : Christoph Mayer , Johann
Marx Mayer und Joseph Mayer . Noch stärker

drang aber das Blut dieses Mayerstamms
durch Heiraten seiner Töchter in die angesehe¬
nen Familien der Stadt ein, so in die Fami¬
lien Zahn, Dörtenbach, Schill, Pommer.

Außer diesem Dachteler Zweig finden wir
zu Beginn der Kirchenbücher noch folgende
Mayer in Calw:  Wolfgang mit Söhnen
Johannes , Konrad und wahrscheinlich auch
Wolfgang, Michael Mayer mit Sohn Michael,
Jakob Mayer mit den Söhnen Hans Jakob,
Georg, Ulrich, Daniel und Hans Peter . Das
Bürgerbuch von 1710 führt außer jenem C.V.-
Stamm noch zehn weitere Maycrfamilien auf.
Im Laufe des 17. Jahrhunderts wandelten
auch Mater aus allen Himmelsrichtungen in
Calw ein: aus Hirsau, Liebcnzell, Bulach, Eff-
ringen, Wildberg, Oberjcttingen , Dachtel,
Gültlingen , Sulz , Deufringen , Aidlingen und
Gültstein, aber auch aus Freudcnstadt, Wild¬
bad, Sindclfingen , Vaihingen, Stuttgart,
Backnang, Gmünd, Ulm, Tübingen , ein Be¬
weis für die Allverbreitung dieses Namens.

Die meisten zogen als Zeugmachcr  die¬
sem aufblühcnden Gewerbe zulicb nach Calw.
Aber auch Handwerker sind vertreten , Schnei¬
der, Bäcker, Messerschmiede und Büchsen¬
macher. Die gegenivärtig seit drei Generatio¬
nen als Gärtnermeister hier ansässigen Mayer
kamen erst 1870 aus dem Remstal , wo die
Vorfahren Weingärtncr waren , hierher.

(Die Reihe wird fortgesetzt.)

Meldevorschriften für NSDAP . - Mitglieder
Die zweite RuskührnugSbestimmuna

Verordn«»« zur Durckkübrnna des Ge!. .. P
über die

. . . »eictzeS zur
Sickerung der Einheit von Partei und Staat
vom 29. 1. 85 tRcichögciebblI S . 586> bringt
kür alle Partcigcnollcn klare Meldeoor-
ich ritte«  Es liegt Veranlassung vor. dies«
Meldevorjchriste» nochmals nachstehend der ge¬
samten Partclgenollenschakt zur Kenntnis zu
bringen:

„Auf Grund des Z8 Abs. I, Satz 2 d. Verordn,
vom 29. März 1935 zur Durchführung des
Gesetzes zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat (NeichsgesetzblattI S . 502>
bestimme ich:

8 1.
Die Mitglieder der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei sind verpflichtet,
alle, auch zeitlich beschränkten Wohnungs¬
und Personenstandsänderungen ihrer zustän¬
digen politischen Dienststelle zu melden.

8 2.

23. März 1934 (Verordnungsblatt d. Reichs,
leitung der NSDAP ., Folge 68 S . 150).
2. Sie tritt mit Wirkung vom 10. April
1935 in Kraft.

München,  den 29. April 1935. Der
Ncichsschatzmeister der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei . Schwarz ."

»
Gleichzeitig werden sämtliche Ortsgruppen
und Stützpunkte aufgefordcrt, die Partei¬
genossen auf die Ummeldepflicht sowie aus
die Folgen einer Unterlassung der Meldung
bei allen Veranstaltungen eingehend auf¬
merksam zu machen. Die zuständigen Pol «,
tischen Leiter werden angewiesen, die Ein¬
haltung dieser Meldepflicht schärsstenS zu
überwachen. Der Gauschatzmeister.

Deutsches Jungvolk , Standort Calw. Don¬
nerstag , den 1. August: Probe für diejenigen,
die am KrciSjugendtag beiin Lagerzirkus mit-
macheu. Uin 6 Uhr am Heim. (Ohne Dienst-
auzug). — Samstag , den 3. August: Haupt¬
probe für den Kreisjugcndtag . Antreten des
ganzen Standorts um 8 Uhr morgens mit
Schreibzeug am Haus der Jugend.

BdM ., Niugsiihrung. Die Standortführc-
rinnen des Ringes melden mir sofort, «vicvicl
Quartiere sic brauchen, oder schicken wenig¬
stens eine Fehlmeldung . Alle BdM .-Mädel,
die am Samstagabend noch nicht nach Calw
kommen können, sind am Sonntag , morgens
Punkt 7 Uhr. zur Morgenfeier auf dem
Sportplatz zwischen Caliv und Hirsau. Nach
der Morgenfeier beginnen sofort die Wett¬
kämpfe.

«vettere 20 Kilometer sind den Gemeinden
überlasten worden, die für sie zu sorgen haben.

Höscu a. d. E., 31. Juli . Am Samstagnach¬
mittag trafen aus den« Düsseldorfer Rhein¬
land rund 400 KöF.-Urlauber hier ein.

Birkenfeld, 31. Juli . Die Zeutralleitung für
Wohltätigkeit, die in Württemberg die Haupt-
stclle für öffentliche Hilfe bei Katastrophen
ist, hat de» Unwettcrgeschädigtcn des vor
einen« Vierteljahr uicdcrgcgangenen Wolkcn-
bruchs vierhundert Mark als staatliche Hilfe
zugesagt. Der private Schaden «var mit 20 000
Mark angeineldct gewesen.

stz letztes
- OMo'poöoyt
' -äsM mA r'ns Hett/

Weilderstadter Marktbericht. Sch «veine-
markt:  Zufuhr 135 Stück Milchschweinc:
Preis 36—54 pro Paar . Handel lebhaft:
kleiner Ucberstand.

So sieht der „Schwäbische Heimatkalender"
sür das 3ahr 1SSS aus

Die Meldung der Wohnungs - oder Personen,
standsänderung hat innerhalb drei Tagen zu
erfolgen.

8 3.
l . Die Wohnungs- oder Personenstands-
änderung ist schriftlich bei der zuständigen
Ortsgruppe oder dem zuständigen Stützpunkt
anzuinelden. 2. Die Meldung kann dem zu¬
ständigen Zellen- oder Blockleiter gegen
schriftliche Bescheinigung übergeben werden.
3. Das Mitglied kann einen schriftlich Be¬
vollmächtigten zur Vornahme der Meldung
bcaustragen.

8 4.
Bei allen Meldungen der Parteigenosten ist
das Mitgliedsbuch oder die Mitgliedskarte
in Vorlage zu bringen.

8 5.
Parteigenosten, die keinen dauernden Wohn
sitz haben, müssen ihrer zuletzt zuständige!
Ortsgruppe oder ihrem zuletzt zuständigei
Stützpunkt ihren Verpflichtungen als Mit
glied der Nationalsozialistischen Deutsche»
Arbeiterpartei Nachkommen.

8-6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmun,
gesi werden als schwere Verstöße gegen die
Interessen der Partei durch die zuständigen
Parteigerichte geahndet.

8 7.
l . Diese zweite Ausführungsbestimmung zur
Verordnung von, 29. Mürz 1935 tritt an
die Stelle der bisherigen dritten Ausfüh¬
rungsbestimmung vom 1. Oktober 1934
(Verordnungsbl . d. Neichsleitg. d. NSDAP,
Folge 82 S . 199) zur Verordnung vom

Vom 1. August ab wird der neue „Schwä¬
bische Heiinatkalcnder" durch alle Träger
und Trägerinnen der gesamten württember»
gischen RS .-Prcsse zum Preise von 50 Pfg.
an jedermann verkauft. „Ein Volkskalender
für das Land Württemberg", so lautet sein
Untertitel, der wirklich nicht zu viel ver¬
spricht. Dafür bürgt auch schon der Name
seines Verfassers, des bekannten Heimat¬
schriftstellers HansRehhing. — Reyhing
hat mit sicherem Geschmack Gedichte und
Geschichten der bekanntesten schwäbischen
Dichter zu einem Kranz wertvollster Dich¬
tung vereint, und so ein Büchlein geschaffen,
das in keiner schwäbischen Familie fehlen
sollte.

Es wird für unsere Austräger eine Freude
sein, den Lesern, die sie Tag sür Tao mit
der Zeiluug beliefern, nun auch den neuen
Kalender sür 1936 zustellen zu dürfen.

Der reich mit Bildern versehene Kalender
- -- vollständiges evangelisches und
katholisches Kalendarium mit alten Bauern,
und Wetterregeln, mit Lostagen. Monats-
sprachen und Bildern . Er enthält weiter noch
sui Kalendarium für die Jahre 1936—1940
und sämtliche Märkte des kom-

Jahres.  Dann folgen Gedichte
und Geschichten von August Lämmle. Georg
vchmückle, Auguste Supper , Hans Heinrich
Lhrler, Wilhelm Schüssen. Th. Maute , Kon.
cad Wohlfarth . Anna Schieber, Franz Wald.

Hans 'Reyhing, Max Neufchle. Hermann
Spannagel . Martin Frehtag , Karl Hvtzer
und A. Bertsth.

Am Schluß stehen noch die Adressen der
Gaudienstslellen der NSDAP ., sämtlicher
Kreisleitungen und der 16 Krcisbauern-
Icha sten.

01 «
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spontaner Protest
gegen reaktionäre Frechheit

Stuttgart , 31 . Juli.

An einem Hause in der Ludwig - Str.
hatte die Hitler - Jugend  einen Aus¬
hängerasten für Mitteilungen.
Gewissen Zeitgenossen sind solche Kästen ein
Dorn im Auge . So wurde jener Aushänge-
kastcn gestern von einigen Stahlhelmmit¬
gliedern entfernt . Diese Tat , die man ganz
gelinde ausgedrückt , als Frechheit bezeichnen
mutz , hat in der Nachbarschaft begreiflicher¬
weise eine starke Empörung hervorgerufen,
die sich in einer spontanen , disziplinierten
Protestkundgebung gegen jene reaktionären
Elemente äutzerte . Unter dem stürmischen
Beifall der Menge wurde der Aushängekasten
wieder angebracht ; die beiden Stahlhelmmit¬
glieder aber , die ihn entfernten , wurden in
polizeilichen Gewahrsam genommen . Rach
wohldiszipliniertein Marsch der Demonstran¬
ten durch die Stratzen der Stadt löste sich
der grohe Zug in völliger Ordnung auf.
Dieser Vorfall hat eindeutig gezeigt , datz die
Bevölkerung  sich jegliche Provokationen
gegen HI . und damit auch die ganze Be¬
wegung verbittet und diszipliniert und ener¬
gisch solche Angriffe zurüüweist.

Schweres Eittlichkejtsverbrechen
Deihlingen,  OA . Nottweil , 31 . Juli.

Einem ungeheuerlichen Sittlichkeits¬
derbrechen  ist . so berichtet die »RS»
V o l k sze i t u n g " Rottweil,  am letzten
Samstag nachmittag ein löjahriges Mäd¬
chen  von hier zum Opfer gefallen . Das
Mädchen war auf dem Feld mit Schochen
beschäftigt . Da kam ein fremder Radfahrer
und stellte unsittliche Anträge an das Kind.
Als das Kind sich dieses entrüstet verbat,
mißhandelte es der rohe Wüstling in un¬
menschlichster Weise durch Schläge ins Ge¬
sicht . Dann schleppte er es einige hundert

Meter weit in den Wald , ritz ihm sämtliche
Kleider vom Leibe , zerriß diese in Streifen,
verschloß ihm den Mund mit einem Knebel
und fesselte es an einenBaum.  Als
dem verkommenen Wüstling sein scheußliches
Vorhaben nicht gelang , schlug er in un¬
sinniger Wut derart mit einem Prügel auf
das Mädchen ein , datz ihm die Haut¬
fetzen vom Leibe hingen.  Er ent¬
fernte sich dann und ließ das unglückliche
Opfer hilflos liegen . Es gelang dem Kinde,
sich nach einiger Zeit loszureiken und kick

mühselig zu ei « K auf dem Felde arbeitenden
Frau zu schleppen , die es von dem Knebel
und den Fesseln befreite und es notdürftig in
ihre Schürze einhüllte . Der Verbrecher hatte
die Kleider mitgenommen . Durch die Be¬
mühungen der Gendarmerie  und Land¬
jägerstellen von Schwenningen und Um¬
gebung ist es gelungen . ' dcn Täter  in der
Person eines verwahrlosten Bayern an der
badischen Grenze fest ; »nehmen.  Er
wurde ins Amtsgerichtsgefängnis nach Rott¬
weil eingeliefert.

Ochsen Bullen JungduNen tiühe Mrien Frester Kälber Schweine Schafe
llugetrieben
unverkauft

13 358 283 320 3 1073 1700 —
— 8 — 3 11 — 63 — —

Ochsen
») vollfleifchige. ausgemästete

höchsten Schlachtwertcs
1. jüngere
3, ältere

v) wnstige oollsleischige . , , ,
«) fleischige . . , ,
st) gering genährte

bullen
») lüngere. vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige oollsleischige over

ausgemästete . . . . . . . .
«) fleischige . > . .
sts gering genährte

Kühe
») lüngere. oollsleischige

höchsten SchlachtwerteS
d) sonstige oollsleischige ober

ausgemästete.
«) slnschige . .
it> gering genährte . . . . . .

Färsen (Kalbinnen)
»j oollsleischige. ausgemästete
d> oollsleischige.

30. 7. 35 7 30. 7. 25. 7
Färsen  tKalbinnen)

e> sleischige . — —
— —

41 —
greller

mätzig genährtes Jungvieh . — —
__ _ Kälber
— — s ) beste Mast- und Saugkälber 58—62 59—61

di mittlere Mast- u. Saugkälber 53—57 54—58
o> geruige Saugkälber . . . . . 47—52 50—53

40 - 41 40- 46 44—47
40 - 41 Schweine

38—39 38—40 L) Fettschweine über 300 Psd.
liebendgewichi . 52—53 51- 53

d) vollstestchlge von etwa
2-ttl—3U0 Psd. Lebendgewicht 51—52 51—53

o) vollsieischlge von etwa
37—40 _ 200—240 Psd. Lebendgewicht 51—52 51—63

st) vollsteischlge von etwa
32—35 — 180—200 Psd. Lebendgewicht 50—52 51—S3
2S—30 s) sleischige von
23—34 _ 120—180 Psd. Lebendgewicht —- —-

k) unler 120 Psd. Lebendgewichl — —
41 41 -to—48 —

36—39 38- 49 2. andere --

Marktverkauf : Großvieh belebt . Kälber langsam . Schweine belebt.

Hellbrauner Schlachtvlehmarkt v . SO. Jusfl.
Auftrieb : 10 Bullen , 16 J '.uiqbullen , 8 Kühe.

Färsen , 96 Kälber , 198 Schweine . Preise:
Bullen a ) 41 bis 42 . b) 39 bis 40 , c) 36 bis
37 , Kühe b) 28 bis 3l . c) 22 bis 2k ; Färsen
a ) 43 bis 44 . b) 40 bis 41 , c) 38 bis 39;
Kälber a ) 57 bis 59 , b) 50 bis 52 , c) 45 bis
48 . d) 40 ; Schweine a ) 51 bis 52 . b) 50 bis
52 , c) 50 bis 52 . d) 48 bis SO NM . Markt-
verlauf : Großvieh t - '. ebt . Kälber langsam.
Schweine belebt.

Ulmer SchlachtViehrnarkt vom 29 . Juli:
Zutrieb : 2 Ochsen . 21 Farren , 35 Kühe,
33 Rinder , 185 Kälber , 32t Schweine . Preise:
Farren a ) 38 bis 40 . b) 35 bis 37 . Kühe
b) 25 bis 2? . c) 21 bis 23 . Rinder a ) 39 bis
41 , b) 36 bis 33 . Kälber a ) 50 bis 52 . b) 46
bis 48 . Schwäne a ) 46 bis 48 , b) 43 bis
15 NM . Diarkivnlauf : In allen Gattungen
langsam , Ueberstände.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt dom 30 . 7.
1935 . Auftrieb : 86 Rinder , 148 Kälber . 350
Schweine . Preise : Ochsen b) 43 bis 45 , Bul¬
len b) 44 bis 45 , c) 42 ; Kühe a ) 38 bis 42 , b)
33 bis 35 . c) 28 bis 32 ; Rinder b) 42 bis 44;
Kälber a ) 59 bis 61 . b) 54 bis 58 , c) 50 bis
53 ; Schweine a ) 50 bis 52 , b) 51 bis 53 . r)
50 bis 52 . d) 50 bis 52 ; Sauen 47 . Markt-
Verlauf : Rinder lebhaft , Kälber mittel
Schweine langsam.

SrWartoW -EmiWrrmlseunveMdrrl
Die in Anordnung Nr . 19 der Hauptver-

einigung der Deutschen Kartosfelwirtschaft
vom 27 . Juli 1935 festgesetzten Frühkartof-
felerzeugerpreise . die ab 29 . Juli 1935 zu
zahlen sind , behalten bis aus weiteres Güb
tigkeit . Damit bleiben auch die gebietlich
und sortenmäßig bedingten Preisunter¬
schiede in Kraft , die in Anordnung Nr . 19
besonders erwähnt sind . - — -

>

Amtliche Bekanntmachungen.
Lehrgänge der Höheren Bauschule in Stuttgart

im Winterhalbjahr 1935/36.
Im nächsten Winterhalbjahr werden an der Höheren Bau¬

schule in Stuttgart die Klassen I—III und V der Einheitsschule , die
Klasse III der Tiesbauabieilung , sowie die Klasse II des Wasserbau-
Kurses abgehalten werden , falls fllr die einzelnen Klassen genügend
Anmeldungen einkommen.

Näheres ist aus dem Regieruugsanzeiger Nr . 87 vom 30. Juli
1935 zu ersehen.

Ealw . den 30. Juli 1935.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsasscssor.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den S. August 1938 , in Allheng»
stell stattfindenden

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen.

Emil Holzäpfel Gertrud Jimmermann
Ottenbronn Althengstett

Kirchgang 1 Uhr

Oberkollwangen —Igelsloch

Hochzeits *Einladung l
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 3. August 1935 , im Gasthaus
zum »Rötzle- in 3 gelsloch stattfindenden

Hochzeilsfeier
freundlichst einzulade ».

Friedrich Stall , Wagner
Sohn des Philipp Stoll , Wagner in Oberkollwangen

Lydia Oelschläger
Tochter des Georg Oelschläger , Landwirt in Fgelsloch

Kirchgang 1 Uhr in Igelsloch.

Jetzt ist die günstigste Zeit Gurken
einzumnu , .. Hiezu empfiehlt schöne

Slyliiligengurlieli
Ehr . Hiigele

Berücksichtigen Sie die
Inserenten unseres Blattes!

4»ur freundlichen
Beachtung! M . 7 "71

ist 'je8 Uhr MlnilW

ii

und muß im Interesse einer pünktlichen Aus¬

gabe der Zeitung strikte eingehalten werden.

Unsere Geschäftsstelle ist werktags geöffnet von

7 — 12 , 2 —6 Uhr , Samstags nachm , geschlossen.

Telefon -Nr . Calw 251 . Größere Anzeigen

empfehlen wir möglichst am Vortage
bis V, S Uhr aufzugeben . Der Verlag.

piä . b/t - 2 ' i

.eismnS - - ' ' ' LH vl

M ttvr ^ ü-« '

. - 'sH - r»
^isclmnxea -.^ ^

kpsei 'ä/em,

« .

Bald ist der Tag der Abreise da und froh gehts dem Reise¬
ziel zu . Wie schön ist es doch , wenn inmitten der Ferien¬
stimmung die Heimat jeden Tag lebendig vor uns steht . Ver¬
gessen Sie nicht , vor Ihrer Urlaubsreise das Heimatblatt , die

zur Nachsendung umzubestellen

Jeden Dienstag und Freitag
werden zwischen 10 und 12 Uhr

MeWen
abgegeben bei

Hermann Schnürle
Bäckerei Telefon 293

NN/ D « ^ einrlz-
I mti8e,virk.
I LicnestrLpnriteurvüittxsnöLoeft!-
I -,LLO.?rodetub« l.kü.
I Segen ptokot. Venu»
iLlLrke ^ — Xtitliest emplodlen.

UltterNroxerie Lsdudokstr.

empkieklt

Oarl UerxvK

L ! ssnds » cHiL » z

sspn 'm 'ä"

waren

Ar LMev

srlrisclii lung  uncl All cisr

riss veohlrckmsclesnsts IsksI-vsiLse sur
klon bsrülimion l-loilqusllon V/ilctbscl»
(mit uncl okn« Älronsngosckmsck ).

kiidrigs Vsrlrsler geruedl.
Antrags an cliv Ztsall . kaclvsrv/sltung lä/ilclbaö!

rum killllMlM

kerglrnielitlraile18u . lv

kiliilillclMe ml. 811
MililMeMr . tv

srotu .veiülltl .j ^ I

Illlascke 1,23 u. yllpsk . - Z1

>kilimucil-cettoviiklil
inkl. stinZ unä lltiketts - - ,

Leute) L^ s

Unst rum

>6iirlleil - killlllllcl!eill
. . .pksnnkuchss

klllMN-kÄ!!
Istoppelt tillciecl, mit stem I

prakt. Lchrsudverschluö
in lliterklsschen Inhalt s

iikkiutereülg
ÄeiileM
govoeleW

4Z

-8
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Isslsrchenplsnst  15 ? t. s
j Oie hygienische Llsschen - 1

lüllunA bürzt kür voll-
xracligen Inhalt unst
sckütrt voc Versterben.

Kr

Deutsch. RotesKreuz
Sanitülskol . Ealw
Freitag abend 8 Uhr
und Sonntag morgen

— °/.7 Uhr Hebung
-IR — (Vorprüfung für die letzt.

Kursteilnehmer ). Nest-
W liche Taschenapothcken

und Nadel » müssen bezahlt werden.
Kolonnenführer : Kirchherr.

aivert itdeiiiieliilek
Lückerrevisor

Lsststr . 4l Lernruk 202

Jeden Freilag von 19 Uhr ab

Dampfnudeln
das Stück 8 Psg . empfiehlt

Paul Hayd
Konditorei , Altburgerstr. 2
Für gut ausgereifte

Stachelbeere«
nimmt Bestellungen entgegen bei
billigstem Tagespreis

Walter Dingler.

VektkMüeliie'klMlll
clurcrb oiri krübliohss6uot>
Lusclsrgulsorlisclsn l-sib-
dUetisi-si

«Irekderr

8suvrn unü I sNBlIlulMßV>klau»0«I Solroaredlokvskaiil io eurer«relssisal esl«
»ei oea laeereolea , verkoisl iszörd öle WrslLsagebsls !
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